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Einleitung 


Zur sachgemäßen technischen Betreuung elektrisch angetriebener 
Schreibmaschinen ist die Kenntnis der Funktionsabläufe, der Bau- 


weise und der Einstellungen des betreffenden Modelles erforderlich. 


Diese Funktionsbeschreibung soll die Gegebenheiten bei der 
OLYMPIA SGE 50/51 aufzeigen und Hinweise zur richtigen Einstellung 


der Maschine geben. 


Die Gliederung der Fun<xtionsbeschreibung geht aus dem Inhalts- 
verzeichnis hervor. Die Teilebezeichnungen setzen sich aus dem 
Kennbuchstaben der entsprechenden Bildtafei und der laufenden 
Nummer auf dieser Bildtafel zusammen. Die Bezeichnung D 5 
bedeutet z. B., daß das Teil auf der Bildtafel D unter der 
laufenden Nummer 5 dargestellt ist. Lediglich elektrotechnische 
Bauteile, deren Bezeichnungen durch '" ' herausgestellt wurden, 


sind im Schaltplan auf Bildtafel K zu finden. 


Die in dieser Funktionsbeschreibung angeführten Teilenummern 
können zur Ersatzteilbestellung nicht herangezogen werden. Hierfür 
ist in jedem Falle die Angabe der im Ersatzteilkatalog der 

OLYMPIA SGE Modellgruppe 40/50 enthaltenen Ersatzteilnummern er- 


forderlich. 
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1/01 Einschaltvorgang, Tastensperre 


Beim Einschalten der Maschine wird durch den Ein/Ausschalter 
der Schalter "S 1" betätigt (siehe Tafel K) und der Strom- 
kreis über den Schalter " S 1", den Temperaturwächter 'TW 1" 
im Motor und durch die Motorwicklungen freigegeben. Mit 


Hilfe des Betriebskondensators 'C 1!" kann der Motor anlaufen,. 


Bei Erreichung der Nenndrehzahl des Motors heben die Fliehge- 
wichte H 35 ab, so daß sich die Laufbuchse H 34 unter dem 
Federdruck verschieben kann. Die Laufbuchse H 34 verschwenkt 
über den Auslösehebel H 33 die Tastensperrschiene H 36 und 


gibt damit die Tastatur zum Schreiben frei. 
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1/02 Typenhebelanschlag 


Die Maschine ist eingeschaltet und die Zahnwelle A 15 dreht 
sich auf die Antriebsseite gesehen entgegen der Uhrzeiger- 
richtung. Durch Betätigung des Tastenknopfes A 10 wird der 
Tastenhebel A 11 um seinen Lagerpunkt im Tastenhebellager A 4 
verschwenkt. Hierbei trifft die am Tastenhebel A 11 gelagerte 
Tastenklinke A 7 gegen den Anschlag A 2 der Auslöseklinke A 1. 
Die Auslöseklinke A 1 ist beweglich am Antriebshebel A 37 ge- 
lagert und wird in Grundstellung mit ihrem abgewinkelten An- 
schlag A 12 durch die Feder A 32 zur Anlage am Antriebshebel A 37 
gebracht. 

Bei Betätigung der Auslöseklinke A 1 wird die Schaltklinke A 28 
freigegeben und durch die Zugfeder A 29 in Richtung Zahnwelle 


verschwenkt. 


Die Schaltklinke A 28 und die davor liegende Zahnklinke A 26 
sind durch eine Nietverbindung an der gleichen Stelle des 
Antriebshebels A 37 schwenkbar gelagert. Mit der Kante A 13 
liegt die Zahnklinke A 26 unter Zug der Feder A 25 gegen die 
Schaltklinke A 28. Beim Verschwenken der Schaltklinke A 28 
wird die Zahnklinke A 26 in den Drehbereich der Zahnwelle A 15 
gedrückt. Von der Zahnwelle über die Zahnklinke erfolgt jetzt 
der Antrieb des Antriebshebels A 37. Über die Koppel A 34 wird 
die Abwärtsbewegung des Antriebshebels auf den Zwischenhebel 

A 35 übertragen. Vom Zwischenhebel A 35 wird über den Typen- 
hebelzugdraht der Typenhebel in Richtung Schreibwalze be- 


schleunigt. 
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1/02 
Die mit dem Antriebshebel A 37 niedergehende Schaltklinke 
A 28 trifft mit ihrer abgewinkelten Fläche A 21 auf den 
Gewindestift A 23 der Schraubenleiste A 22 (Grundstellung) 
und wird bei der weiteren Abwärtsbewegung unter den Lappen 
A 12 der Auslöseklinke A 1 hindurch zurückgeschwenkt. Dabei 
wird die Feder A 25 gespannt. Die Zahnklinke A 26 bleibt 
mit der Zahnwelle im Eingriff, bis sich ihr Anschlag A 20 
auf die bereits den Gewindestift A 23 berührende Fläche 
A 21 der Schaltklinke A 28 legt. Der Typenhebel wird bei 
der Einstellung der geringsten Abdruckstärke etwa bis zur 
Hälfte seines Weges zur Schreibwalze angetrieben. Dem 
Typenhebelgetriebe wird dabei soviel Energie übertragen, 
daß es durch die Massenkräfte des Typenhebels weiter gedrückt 
wird. Schaltklinke A 28 und Zahnklinke A 26 werden dadurch 
nach hinten geschwenkt und die Zahnklinke kommt aus dem 
Drehbereich der Zahnwelle heraus; die Zahnklinke wird durch 


die vorher gespannte Zugfeder A 25 ganz zurückgezogen. 


Der Typenhebel fällt nach erfolgtem Abdruck auf die ge- 
federte Typenhebelauflage zurück, wobei auch Zwischenhebel 
und Antriebshebel in Grundstellung gehen. Die Schaltklinke 
A 28 verläßt beim Rückwärtsgang des Antriebshebels A 37 
den Gewindestift A 23 und wird durch die Auslöseklinke A 1 


in ihrer Grundstellung abgefangen. 


Die Rückwärtsbewegung des Antriebshebels A 37 erfolgt ohne 
Berührung der Zahnklinke mit der Zahnwelle. Der Typenhebel- 


antrieb ist beendet. 
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Die Abdruckenergie jedes einzelnen Typenhebelgetriebes ist 
entsprechend der Fläche der Typenkontur für Groß- und Klein- 


buchstaben unabhängig voneinander einstellbar. 


Durch Höher- pzw. Tieferdrehen des dem jeweiligen Typenhebel- 
getriebe zugeordneten Gewindestiftes kann die Abdruckenergie der 
Buchstaben und Zeichen entsprechend dem Verkürzen oder Verlängern 
des Eingriffsweges der Zahnklinke in die Zahnwelle verändert 
werden. Wird der Gewindestift tiefer gedreht, erhöht sich die 


Abdruckenergie, wird er höher gedreht, verringert sie sich. 


In der unteren Umschaltstellung des Segmentträgers wird die 
Schraubenleiste A 22 von der Achse für Umschaltung A 36 überdie 
hintere Verbindungsstange A 33, Verbindungsglied A 31 und 
vordere Verbindungsstange A 27 nach vorn verschwenkt, so daß 
die Gewindestifte A 24 der hinteren Reihe in Umschaltstellung 


den Weg der Schaltklinken A 28 begrenzen. 


Die Zugfeder A 30 bringt die Schraubenleiste ständig auf ihrer 
Begrenzung zur Anlage und verhindert ein Zurückfedern bei Um- 


schaltung. 
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Wird ein nicht für Dauerfunktion vorgesehener Tastenhebel 
niedergedrückt gehalten, so trifft der Lappen A 2 der Aus- 
löseklinke A 1 bei Rücklauf des Antriebshebels A 37 

unter die Tastenklinke A 7. Die Tastenklinke verschwenkt, 

da die Feder A 5 nachgibt; eine erneute Auslösung kann 

nicht erfolgen. Beim Loslassen des Tastenhebels wird die 
Tastenklinke A 7 von der Zugfeder A 5 auf ihren Anschlag A 6 
in die Grundstellung zurückgezogen. Erst jetzt kann mit der 


gleichen Taste ein neuer Anschlag ausgelöst werden. 


Bei der Bewegung des Typenhebels zur Schreibwalze wird 
über die Schaltnase des Typenhebels der Schaltbügel A 39 
betätigt. Durch den Schaltbügel A 39 wird über den Stössel 
A 43 der Schaltkörper A 42 verschwenkt, so daß der Wagen- 


schritt erfolgen kann. 


1/03 Typenhebel-Daueranschlag 


Von den 46 Schreibtasten sind 5 Tasten serienmäßig für eine 
Dauerfunktion vorgesehen, die nach Überwindung des Druck- 


punktes ausgelöst wird. 


Bei Niederdrücken des Tastenhebels A 11 erfolgt nach etwa 2,5 - 
3,5 mm zunächst die Einzelauslösung durch die Tastenklinke A 7. 
Wird der Tastenhebel weiter über den von der Zugfeder A 3 gege- 
benen Druckpunkt bewegt, kommt er mit seiner Schräge A 8 


in den Bereich der Auslöseklinke A 1. 


Der nach dem ersten Typenabdruck zurückkehrende Antriebshebel 
A 37 drückt die Auslöseklinke A 1 mit ihrem Anschlag A 2 gegen 
die Schräge A 8 des Tastenhebels, so daß die Auslöseklinke 

A 1 erneut verschwenkt. Die Schaltklinke A 28 wird wiederum 
freigegeben und der zweite Anschlag erfolgt. Dieser Ablauf 
wiederholt sich, solange der Tastenhebel über den Druckpunkt 


niedergedrückt gehalten wird. 
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1/04 Abdruckregler 


Der Typenabdruckregler verändert den Antriebsweg aller 46 
Typenhebelgetriebe, so daß bei gleichem Tastendruck eine kleinere 


oder größere Abdruckenergie vorhanden ist. 


Auf der Tabulatorachse werden durch Exzenterbuchsen beidseitig 
die Anschlaglager A 19 geführt, die sich an den Lagerzapfen der 
Tastensperre A 14 abstützen. Beim Weiterschalten des Abdruck- 
reglers A 9 um eine Rastung in Richtung "+" wird über das Zahn- 
segment das Ritzel A 17 der Tabulatorachse A 18 nach hinten 
gedreht. 


Die Anschlaglager A 19 ziehen die Schraubenleiste A 22 nach unten, 
wobei sie gleichzeitig über eine Koppel und die Verbindungs- 


stangen A 31 und A 27 nach hinten verschwenkt wird. 


Schalfklinke 
für Schrift-Iypen 


Der Weg der Antriebshebel bis 
zum Auftreffen der Schaltklinke 
A 28 auf den Gewindestift A 23 A37 
wird dadurch vergrößert und 

die Abdruckenergie aller Typen- 
hebelgetriebe verstärkt. (Siehe 


Skizze). + 


Schaltklinke 


Lediglich bestimmte Zeichentypen u 
für Zeichen-Typen 


erhalten keinen Energiezuwachs, 
da die Fläche A 21 der Schaltklinke A37 
A 28 des entsprechenden Typen- 
hebelgetriebes schräg gestellt 
ist (Siehe Skizze). 

In der unteren Umschaltstellung des Segmentträgers wirkt 
der Abdruckregler in der gleichen Weise. . 
Wie im Abschnitt 1/02 beschrieben, wird der Weg der Schalt- 
klinke A 28 dabei vom Gewindestift A 24 begrenzt. 
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1/05 Leertaste 


Durch Niederdrücken der Leertaste B 7 wird die Leertasten- 
achse B 8 verschwenkt; über die Verbindungsstange B 12 

wird die Bewegung auf den Auslösehebel B 3 übertragen. Der 
im Tastenhebellager gelagerte Auslösehebel schwenkt um die 


Achse B 21, 


Die Tastenklinke B 14 trifft gegen die Auslöseklinke B 18 am 
Antriebshebel B 17. Die Auslöseklinke B 18 gibt den Stift der 
Zahnscheibe B 15 frei, so daß diese, durch die Feder B 16 
gezogen, in die Zahnwelle einfallen kann. Die an der Zahnwelle 
ablaufende Zahnscheibe B 15 bewirkt durch ihre Exzenterform 
eine Abwärtsbewegung des Antriebshebels B 17 um den Drehpunkt 
B 22. Die Abwärtsbewegung wird über die Koppel B 19 auf die 


Achse für Leertaste B 20 übertragen. 


Die Achse für Leertaste verschwenkt, und die Druckstange B 2 
wird in Richtung Maschinenrückseite bewegt. Dabei wird durch 
den mit der Druckstange verbundenen Federhebel B 24 die 
Winkelbrücke B 1 betätigt. Die Winkelbrücke B 1 verschwenkt 


den Schaltkörper, und es erfolgt der Leertastenschritt. 


Die Zahnscheibe B 15 wird an ihrem Stift nach erfolgter Um- 
drehung von der inzwischen zurückgefederten Auslöseklinke B 18 
wieder aufgefangen. 

Um zu verhindern, daß der Antriebshebel B 17 durch die 
korrigierende Leertaste beeinflußt wird, befindet sich in der 
Koppel B 19 ein Langloch. Die Zugfeder B 25 wirkt als elastisches 
Zwischenglied zwischen Druckstange und Federhebel, wenn der 
Schaltkörper durch das Schaltrad in seiner Schwenkbewegung 


behindert wird. 


Modellgruppe SGE 50 


FUNKTIONSBESCHREIBUNG Ausgabe 1. 8. 1968 


1/05 
Dauerfunktion der Leertaste 


Am linken Arm der Leertastenachse B 8 ist der Spannhebel B 11 
gelagert, der durch die Zugfeder B 10 in Anlage gehalten wird. 
Bei einfacher Auslösung ist der Hub der Leertaste durch den 
Anschlag des Spannhebels B 11 im Durchbruch der Traverse und 


die dann spürbare Druckschwelle der Zugfeder B 10 begrenzt. 


Zur Auslösung der Dauerfunktion wird durch verstärkten Tasten- 
druck über den Druckpunkt hinaus der Auslösehebel B 3 weiter 
verschwenkt. Die Auslösung des ersten Leertastenschrittes 
erfolgt wie bei Einzelleertaste. Der Antriebshebel B 17 macht 
seine Abwärtsbewegung, der Leertastenschritt erfolgt. Bei 
Rücklauf des Antriebshebels in die Grundstellung trifft die 
Auslöseklinke B 18 gegen die Schräge B 13 des niedergedrückt 
gehaltenen Auslösehebels B 3. Die Auslöseklinke gibt die 
Zahnscheibe B 15 erneut frei und der nächste Leertastenschritt 


erfolgt. 


1/06 Korrigierende Leertaste 


Die korrigierende Leertaste arbeitet ohne motorischen Kraft- 
antrieb. Sie gleicht in ihrer Funktion der Leertaste unserer 


handangetriebenen Standard-Schreibmaschine. 


Durch Niederdrücken der korrigierenden Leertaste B 9 wird die auf 
der Leertastenachse B 8 gelagerte Anlenkung B 6 verschwenkt. Mit 
der Verbindungsstange B 5 wird die Bewegung auf die Achse für 
Leertaste B 20 übertragen. Wie im Abschnitt 1/05 beschrieben, 
wird über B 2, B 24 und B 1 der Schaltkörper bewegt. Der feste 
Schaltzahn wird in das Schaltrad gebracht und der Wagen macht 
einen halben Schritt. Nach Loslassen der korrigierenden Leer- 


taste erfolgt der zweite halbe Schaltschritt. 
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Um zu verhindern, daß die korrigierende Leertaste durch die 
normale Leertastenfunktion beeinflußt wird, befindet sich 


in der Verbindungsstange B 5 ein Langloch,. 


Rücktaste 


Der Rücktastenhebel C 18 verschwenkt beim Niederdrücken um 
seinen Lagerpunkt im Tastenhebellager. Durch diese Schwenk- 
bewegung wird der Stift C 14 der Zahnscheibe C 13 vom 
Lappen C 17 des Tastenhebels freigegeben, so daß die Zahn- 
scheibe mit ihrer Verzahnung unter dem Zug der Feder C 16 
in den Drehbereich der Zahnwelle einfallen kann. Die Zahn- 
scheibe C 13 macht mit dem angeflanschten Exzenter C 12 


eine volle Umdrehung. 


Der Exzenter C 12 drückt oben gegen den Antriebshebel C 10 

und schwenkt ihn um seine Drehachse C 11. Die Schwenkbewegung 

wird über die Zugstange C 9 auf den Winkelhebel für Rücktaste 

C 7 übertragen. Von dort wird der Hub über die Feder C 6 auf 

den Übertragungshebel C 5 weitergeleitet. Der Übertragungshe- 

bel C 5 zieht die Rückschaltklinke C 2 in Eingriff und bewirkt 


die Rückwärtsbewegung des Schaltrades C 1 um eine Teilung. 


Wird die Rücktaste sofort nach der Auslösung freigegeben, so 
legt sich der Stift C 14 der Zahnscheibe nach einem Umlauf 
wieder unter den Lappen C 17 des Tastenhebels. 

Bei niedergedrückt gehaltener Rücktaste wird der Stift C 14 - 
und damit die Zahnscheibe C 13 - vom Lappen C 15 des Tasten- 
hebels C 18 gefangen. Bei Freigabe der Taste C 19 wird er an den 
Lappen C 17 weitergegeben. Hierdurch wird die Dauerfunktion 


ohne Überwindung des Druckpunktes verhindert. 
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Die Zugfeder C 6 arbeitet bei einer Blockierung des Wagens 
durch Fehlbedienung und bei Begrenzung des Wagens durch den 
Anfangsrandsteller als elastisches Zwischenglied. Bei 
unbehindertem Rückschaltvorgang wirkt sie als festes Ver- 


bindungsglied. 


Dauerfunktion der Rücktaste 


Bei einfacher Auslösung ist beim Niedergang der Rücktaste eine 
Druckpunkt-Begrenzung durch die Zugfeder C 20 gegeben. Zur 
Auslösung der Dauerfunktion wird durch verstärkten Tastendruck 
der Rücktastenhebel C 18 weiter verschwenkt, so daß sich die 
Lappen C 15 und C 17 außerhalb des Drehbereiches des Stiftes C 14 
befinden. Nach jeder Umdrehung wird die Zahnscheibe C 13 durch 
die Feder € 16 sofort wieder in den Drehbereich der Zahnwelle 


hineingezogen und der nächste Rückschaltschritt erfolgt. 


Segmentumschaltung 


Durch Niederdrücken einer Umschalttaste verschwenkt der im 
Tastenhebellager aufgenommene Umschalttastenhebel D 11, und 
der durch den Lappen D 13 des Umschalttastenhebels unter- 
stellte Ansatzbolzen mit Rolle D 15 der Zahnscheibe D 16 wird 
freigegeben. Der Ansatzbolzen D 15 steht über die Zugstange 

D 18 in Verbindung mit der Achse für Umschaltung D 19, so daß 
jetzt die Achse für Umschaltung unter dem Zug der Feder D 21 
verschwenken kann und damit die Zahnscheibe D 16 mit ihrer 


Verzahnung in den Bereich der Zahnwelle bringt. 


Bei niedergedrückt gehaltener Umschalttaste macht die Zahn- 
scheibe D 16 eine halbe Umdrehung. Hierbei wird über die 
Verbindungsstange D 18 die Achse für Umschaltung weiter ver- 


schwenkt. 
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1/08 


Die fest mit der Achse für Umschaltung D 19 verbundene 
Umschaltkurve D 12 macht die Drehbewegung der Achse für Um- 
schaltung mit und zieht mit ihrer Kulisse die Rolle und den 
Rollenträger D 3 nach unten. Der Rollenträger ist mit der 
Exzenterschraube D 2 am Segmentträger befestigt, so daß der 
Segmentträger in die untere Umschaltstellung geführt und 


gesperrt wird. 


Der Bolzen der Zahnscheibe D 16 läuft mit seiner Rolle gegen den 
Lappen D 17 des Umschalttastenhebels und wird abgefangen. Der 
Segmentträger steht in Umschaltung (Großbuchstaben); die Zug- 


feder D 21 ist in die andere Richtung gespannt, 


Nach Loslassen der Umschalttaste wird der Bolzen D 15 der 

Zahnscheibe D 16 wieder freigegeben. Durch die Zugfeder D 21 
wird die Zahnscheibe erneut in den Drehbereich der Zahnwelle 
gebracht und macht die zweite halbe Umdrehung. Die Achse für 
Umschaltung mit der Steuerkulisse wird über die Verbindungs- 
stange D 18 wieder zurückgeschwenkt. Der Segmentträger kommt 


nach oben in die Grundstellung zurück. 


Die Druckfedern D 23 und D 24 sind auf die Frequenz der Um- 
schaltung abgestimmt. Sie bewirken das gleichmäßige Abfangen 


des Segmentträgers und sollen ein Nachschwingen verhindern. 


Die Zahnscheibe D 16 ist mit dem Federhebel D 14 federnd 
gelagert, damit sich der erste Zahn bei ungünstigem Ein- 
griffszeitpunkt nicht auf einen Zahn der Zahnwelle setzen 


kann. 
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Umschaltfeststeller 


Der Umschaltfeststeller rastet mit seiner Nase unter die 
Rastplatte am vorderen Tastenkamm und hält die Umschalt- 
tasten in niedergedrückter Stellung. Der Umschaltfeststeller 
kann über beide Umschalttasten gelöst werden, da der linke 
und der rechte Umschalttastenhebel über die Achse D 5 fest 


miteinander verbunden sind. 
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1/09 Tabulator 


Bei Betätigung der Tabulatortaste E 11 wird über den Tabu- 
latortastenhebel E 12 und Auslöser E 8 die Verbindungsstange 
E 14 nach hinten bewegt und mit ihrer Funktionskante über den 
Heber E 20 geschoben. 

Der von der Schaltnase E 13 des Tab-Tastenhebels E 12 ver- 
schwenkte Auslöser E 8 läßt gleichzeitig durch Freigabe 

des Stiftes die unter Federzug gehaltene Zahnscheibe E 7 zum 


Antrieb in die Zahnwelle einfallen. 


Die exzentrische Zahnscheibe E 7 verschwenkt beim Ablauf 

den auf der Tab-Achse E 10 gelagerten Antriebshebel E 9. 

Die Bewegung wird über die Druckstange E 6 auf den Heber E 20 
übertragen. Der Heber E 20 schwenkt hoch und hebt über die 
Verbindungsstange E 14 den Messerhebel E 1 an. Der Messerhebel 
E 1 betätigt dabei die Auslösebrücke E 21, die über die Druck- 
stange E 4 den losen Schaltzahn aus dem Eingriff nimmt und 

die Tab-Bremse in die Verzahnung des Schaltradritzels einlegt. 
Der Wagen ist ausgelöst und der Messerhebel E 1 wird in sei- 
ner oberen Stellung von der Sperrklinke E 24 gerastet. Der 
Antrieb der Zahnscheibe E 7 ist beendet, Druckstange E 6 und 


Heber E 20 kehren in Grundstellung zurück. 


Läuft der ausgelöste Wagen mit einem gesetzten Reiter oder 
mit dem Endanschlag der Tab-Schiene gegen den gerasteten 
Messerhebel E 1, so verschiebt der Messerhebel den in Längs- 
richtung beweglich gelagerten Messerhebelkamm E 2 zur linken 
Maschinenseite. Der Messerhebelkamm E 2 schwenkt dabei zum 
Abfangen des Wagens die Schaltradsperre E5 in das Schalt- 


rad E 3 ein. 
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1/09 Nach Einschwenken der Schaltradsperre gleitet der Messerhebel 
bei seiner seitlichen Bewegung von der Sperrklinke A 24 
ab und fällt in seine Ausgangsstellung zurück. Der Messerhebel 
gibt dabei die Auslösebrücke frei, die Tab-Bremse schwenkt 
aus und der lose Schaltzahn kann wieder in das Schaltrad ein- 
fallen. Der Messerhebelkamm federt in seine Grundstellung 
zurück und nimmt die Schaltradsperre aus dem Schaltrad. 
Der Wagen macht nach dem Ausschwenken der Schaltradsperre 
noch einen Teilungsschritt und wird dann vom losen Schaltzahn 


stellengerecht gehalten. 


Rücktabulation 


Wird nach dem Auslösen der Wagenaufzugfunktion und dem Passieren 
des gesetzten Reiters durch den zurücklaufenden Wagen die Tab- 
Taste betätigt, so erfolgt die Rücktabulation. (Unterbrochener 
Wagenaufzug) Dabei wird die Tab-Funktion ausgelöst wie im Ab- 


schnitt 1/09 beschrieben. 


Die vom Messerhebel verschwenkte Auslösebrücke betätigt über den 
Schalthebel H 15 die Raste H 28 und unterbricht damit den Wagen- 
aufzug. Der Wagen läuft jetzt in die entgegengesetzte Richtung, 
bis er mit dem gesetzten Reiter auf den Messerhebel trifft und 
teilungsgerecht abgefangen wird. Wird die Rücktabulation kurz 
vor einem gesetzten Reiter eingeleitet, so wird der Messerhebel 
noch vom Wagen in Aufzugrichtung gelöscht und der Wagen bleibt 
stehen. Der Messerhebelkamm ist in seiner Lagerung nach beiden 
Seiten verschiebbar, so daß gesetzte Messerhebel in beide 


Richtungen gelöscht werden können. 


Tabulator - Setzen - Löschen 


Das Anheben des Setz- und des Löschhebels im Messerhebelgehäuse 
erfolgt in der gleichen Weise, wie beim Messerhebel, jedoch 
werden die Auslösebrücke E 21 und die Sperrklinke E 24 nicht 


betätigt. 
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1/10 Schaltschloß 


Das Schaltschloß entspricht in Aufbau und Funktion dem 
Schaltschloß der handangetriebenen Standard-Schreibmaschine. 

Der Schaltimpuls wird vom Typenhebel über den Schaltbügel 

und Stössel auf den Schaltkörper gegeben. Der Schaltkörper 

wird verschwenkt, der lose Schaltzahn aus dem Schaltrad gedrückt 
und der feste Schaltzahn in den Bereich des Schaltrades gebracht. 
Der Schaltkörper schwenkt unter Federdruck wieder zurück. Der 
nächste Zahn des Schaltrades kommt am losen Schaltzahn zur 


Anlage, und der Schaltschritt ist beendet. 


1/11 Farbbandhebung, Farbbandtransport 


Beim Antrieb eines Typenhebels wird über den Antriebshebel A 37 
die Universalschiene verschwenkt. Die Schwenkbewegung der 
Universalschiene F 15 wird über den Zugdraht F 4 auf den 
Schwinghebel F 5 übertragen. Der Schwinghebel F 5 ist auf der 
Achse F 2 am Hebelarm F 3 der Stellachse F 1 gelagert, und 
drückt mit seiner Unterkante auf den Stift F 6 des Hubhebels 

F 8. Der Hubhebel verschwenkt um seinen Lagerpunkt F 7 und 


hebt die Farbbandgabel F 11 an. 


Damit sich bei Farbzonenstellung "wachs!" durch die wegfallende 
Farbbandhebung die Abdruckstärke nicht erhöht, wird die 
Lagerung F 2 zurückgezogen, so daß der linke Arm F 14 des 
Schwinghebels auf den Stift des Hubhebels für Wachs F 13 
trifft und die Zugfeder als Ausgleich wirkt. 
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1/31 
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Der Farbbandtransport wird ebenfalls durch die Schwenk- 
bewegung der Universalschiene betätigt. Über je eine Zug- 
stange wird die Bewegung der Universalschiene auf die 
Klinkenträger des linken und des rechten Farbbandautomaten 
übertragen. Die jeweils im Eingriff befindliche Transport- 
klinke schaltet das Klinkenrad weiter, und das Farbband 


wird transportiert. 


1/12 Karbonbandeinrichtung 


Die Karbonbandeinrichtung wird mit dem Farbzonenschalter einge- 
schaltet. Dabei wird über die Stellachse F 1 der Schwinghebel F5 
der Farbbandhebung außer Funktion gesetzt und der Schwenkhebel G 9 
für Karbonband in Arbeitsstellung gebracht. 

Gleichzeitig wird von der Verbindungsstange G 6 über die Gleit- 
schiene G 11 der Karbonbandtransport eingeschaltet. Die Kupplungs- 
hülse G 3 rastet dabei nach unten in den von der Universalschiene 
über den Zugdraht G 13 ständig angetriebenen Hubhebel G 4 ein. 

Der Hubhebel G 4 treibt über den Kupplungsdraht G 2 die Transport- 
rolle G 1 an. Das zwischen der Transportrolle G 1 und der von ihr 
angetriebenen Gegendruckrolle geführte Karbonband G 5 wird bei 
jedem Typenhebelanschlag transportiert und auf die Leerspule G 14 
aufgewickelt. Über eine Schlingfederkupplung und die Antriebs- 
spirale (Zugfeder) wird die Leerspule von der Universalschiene 


ständig unter Zug gehalten. 
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1/13 Wagenaufzug 


Bei Betätigung der Wagenaufzugstaste drückt der im Tastenhebel- 
lager aufgenommene Tastenhebel H 1 mit seiner Funktionskante H 4 
auf den Bolzen H 5 der Rastbrücke H 6. Die Rastbrücke gibt den 
von ihr gehaltenen Stift H 9 der Zahnscheibe H 8 frei, so daß die 
Zugfeder H 7 die Zahnscheibe H 8 in den Drehbereich der Zahnwelle 
H 3 zieht. 


Die exzentrische Zahnscheibe ist am Zahnscheibenschaltwinkel H 10 
gelagert. Bei Ablauf der Zahnscheibe an der Zahnwelle wird der 
Schaltwinkel H 10 Verschwenkt. Die Schwenkbewegung wird über den 
Schaltwinkel H 27 und Schalthebel H 23 auf die Kupplungsbrücke H 19 
übertragen. Die Kupplungsbrücke H 19 drückt auf die Mitte der 
Kupplungsscheibe H 18 und preßt damit die von der Zahnwelle ständig 
angetriebene Mitnehmerscheibe H 20 gegen die Trommel H 21. Die 


Kupplung wird geschlossen. 


Durch die Raste H 28 wird der Schaltwinkel H 10 in seiner Arbeits- 
stellung gehalten, die Kupplung bleibt nach einmaligem Umlauf der 


Zahnscheibe bis zur Beendigung des Wagenaufzuges geschlossen. 


Schaltwinkel H 10 drückt mit dem Anschlag H 29 die Tastensperre 
H 36 in Sperrstellung, so daß während des Wagenaufzuges die 


Schreibtasten gesperrt sind und Fehlbedienungen vermieden werden. 


Zur Beendigung des Wagenaufzuges läuft der Wagen mit dem linken 
Randsteller gegen die Anschlagbrücke J 15, die auf der Achse J 18 
gelagert ist. Die Achse J 18 wird verschoben und trifft auf die 
Dämpfungsschraube J 31 des Schalthebels J 30. Der Schalthebel 

J 30 betätigt den Schalthebel H 15 im Gestell der Maschine, der 
die Bewegung über den Zugdraht H 16 auf die Raste H 28 überträgt. 
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1/13 Die Funktionskante der Raste H 28 wird nach unten gezogen und 
gibt den Schaltwinkel H 10 frei. Dieser kann in seine Grund- 
stellung zurückfallen, die Kupplung öffnet und das Wagenaufzug- 
band entspannt sich. Der Wagen läuft von seiner Endbegrenzung 
(Anlage des Stellringes mit Dämpfungsscheibe der Achse J 18 an 
der Lagerplatte) wieder um den Weg des Randstellerüberzuges vor 
und läßt den losen Schaltzahn in das Schaltrad einfallen. Der 


Wagenaufzug ist beendet, 


Zur Dämpfung des Wagenabfanges wird bei Auftreffen des Anfang- 
randstellers auf die Anschlagbrücke J 15 über den Anschlag J 17 
der Übertragungshebel J 16 verschwenkt. Der Übertragungshebel 

betätigt über die Zugstange J 22 die Wagenaufzugsdämpfung. Der 
Luftinhalt des Zylinders J 23 wird durch die Kopfventilbohrung 


hinausgepreßt und bremst dabei den Wagen ab. 


Der Weg der Wagenaufzugtaste wird dadurch begrenzt, daß nach 
der Auslösung der Zahnscheibe H 8 durch den Lappen a der Rast- 
brücke H 6 der unter Federzug stehende Überhubhebel H 31 an 


einer Schraube der rechten Tastaturseitenwand zur Anlage kommt. 


Bei niedergedrückt gehaltener Wagenaufzugtaste wird der Stift 
der Zahnscheibe H 8 vom Lappen b der Rastbrücke gefangen. Bei 
Freigabe der Taste wird er an den Lappen a weitergegeben. Da- 
durch wird die Dauerfunktion ohne Überwindung des Druckpunktes 


verhindert. 


Eine evtl. Blockierung des Wagenaufzuges kann durch Ausschalten 

und Wiedereinschalten der Maschine gelöst werden. Durch Ausschalten 
am Ein-Aus-Schalter H 25 wird über den Rollenhebel H 2 die Raste 

H 28 nach unten gedrückt und die Sperrung des Zahnscheibenschalt- 
winkels H 10 aufgehoben. Die Kupplung kann sich öffnen und die 


Blockierung ist gelöst. 
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Dauerfunktion: 


Wird die rechte Wagenaufzugtaste unter Überwindung der Druck- 
schwelle der Zugfeder H 30 weiter niedergedrückt und festge- 
halten, so verschwenkt die Rastbrücke H 6 so weit, daß die Zahn- 
scheibe H 8 nach einem Umlauf mit ihrem Stift von dem oberen 
Lappen c (Verzögerungslappen) der Rastbrücke gefangen wird. Zur 
Beendigung des Wagenaufzuges läßt die Raste H 28 den Zahnscheiben- 
schaltwinkel H 10 zurückfallen, so daß die Kupplung öffnet. Dabei 
gleitet der Stift der Zahnscheibe H 8 zur Endkante des Verzögerungs- 
lappens und fällt ab. Die Zahnscheibe kommt erneut mit der Zahn- 
welle in Eingriff und nach Schließen der Kupplung wird das Wagen- 
aufzugband wieder aufgespult. Da der Wagen bereits in Anfangs- 
stellung ist, erfolgt lediglich eine Zeilenschaltung. Der 
Funktionsablauf wiederholt sich, so lange die Wagenaufzugtaste 


unter dem Druckpunkt gehalten wird. 


1/14 Zeilenschaltung 


Bei Auslösung des Wagenaufzuges wird die Kupplung geschlossen 

und der Wagen über das Wagenaufzugband aufgezogen. Bevor der 
eigentliche Wagenaufzug erfolgt, wird zunächst die Zeilenschaltung 
durchgeführt. Mit dem über 3 Umlenkungen geführten kurzen Zugband 
J 1 an der linken Wagenseitenwand wird die Trommelgrundplatte 

J 2 verschwenkt und die Druckstange J 13 nach vorn bewegt. Die 
Druckstange J 13 verschwenkt den Klinkenträger, so daß die 
Zeilenschaltklinke J 4 das Zeilenschaltrad J 6 entsprechend 


dem eingestellten Zeilenabstand weiter transportiert. 
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1/14 Die Umlenkrollen J 14 ermöglichen durch die herabgesetzte Schalt- 


geschwindigkeit ein weiches Schalten der Zeilenschaltung. 


Durch Auflaufen des linken Randstellers wird über die Anschlag- 
brücke J 15 die Kupplung geöffnet und der Wagenaufzug beendet. Das 
Wagenaufzugband entspannt sind, und die Zugfeder J 3 zieht die 
Trommelgrundplatte J 2 und die Zeilenschaltklinke J 4 in Grund- 
stellung. 


1/15 Randsperre, Randlösung 


Bei Erreichen des Zeilenendes verschwenkt der Schlußrandsteller 
die auf der Achse J 18 gelagerte Anschlagbrücke J 15 nach unten. 
Die Bewegung der Anschlagbrücke J 15 wird über den Zugdraht J 19 
auf den Winkelhebel J 20 übertragen. Der Winkelhebel J 20 drückt 
die Druckstange J 21 für Tastensperre nach unten und betätigt im 
Gestell über Schwenkhebel J 24, Umlenkhebel und Verbindungsstange 
die Tastensperre. Die Tastensperre fällt ein und sperrt die 
Schreibtasten und die Leertaste. Gleichzeitig wird über Schwenk- 
brücke J 28 und Zugdraht J 29 die Schaltbügelsperre zur Sperrung 


der Dauertasten betätigt. 


Durch Niederdrücken der Randlösetaste wird über eine Druckstange 

im Gestell der Schwenkhebel J 24 nach hinten gedrückt und kommt 

aus dem Bereich der Druckstange J 21 für Tastensperre. Schwenkhebel 
und Tastensperre kehren in ihre Grundstellung zurück. Gleichzeitig 
wird über die Druckstange J 27 für Randlösung die Anschlagbrücke 

J 15 so weit verschwenkt, daß der Wagen über den Randsteller 


hinaus weiter bewegt werden kann. 
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Einstellungen, Kontroll- und Einstellmaße 


2/01 Prell 


Der Prell (Abstand Type/Schreibwalze) beträgt in beiden Umschalt- 
stellungen 0,10 mm, bei scharfzeichnenden Buchstaben und Zeichen 

0,20 mm. 

Der Gesamtprell darf nur an den Führungsbolzen der Wagenaufnahme 


nachgestellt werden. 


2/02 Schaltbügelangriff 


2/03 Schaltschloß 


Der Angriff der Typenhebelnasen am Schaltbügel erfolgt, wenn der 


Typenhebel 29...32 mm vor der Schreibwalze steht. 


1) Der Abstand zwischen den Vor- 


derkanten vom losen Schalt- 


zahn a und festen Schalt- - Al 
zahn b beträgt 2,4 mm in 
Wagenlaufrichtung bei Anlage 
des losen Schaltzahnes am 
Federpaket c. Einstellung 


erfolgt am Gewindestift d. 


2) Der Abstand zwischen losem 
Schaltzahn a und festem 
Schaltzahn b beträgt senk- 
recht zur Wagenlaufrichtung 
1,4 mm (Durchgang). 
Einstellung am Gewindestift 


hinter Blattfeder. 


3) In Grundstellung des Schaltkörpers beträgt 
der Abstand zwischen Rückseite fester Schalt- 
zahn b und Vorderkante Schaltrad i O,2+0,1 mm 
(Freigang). Einstellung an der hinteren Mut- 


ter g mit Coroplastscheibe (A 41). 
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2/03 
4) Bei durchgeschaltetem Schaltkörper 

muß die Außenkante des festen 
Schaltzahnes b mit der Vorderkante 
des Schaltradzahnes i abschließen. 
Als Toleranz darf der feste Schalt- 
zahn bis O,1 mm über die Schaltrad- 
vorderseite herausragen. 
Einstellung an der vorderen Mutter 


A 4O mit Coroplastscheibe. 


Bei Einhaltung der in den Abschnit- 
ten 2/03 3 und 4 genannten Maße er- 


gibt sich zwischen den beiden Coro- 


plastscheiben ein Abstand von ca. 


3,8 mm. 


2/04 Schaltauslösung 


Die Schaltauslösung durch den Typenhebel erfolgt 2... 7 mm vor 
der Schreibwalze. 

Einstellung durch Verstellen des Stößels A 43 am Schaltbügel 

A 39. 


Aufgrund des Einstellmaßes 1,4 mm des Schaltkörpers (Abschnitt 
2/03 2) ergibt sich die Rückauslösung bei 17... 23 mm vor der 


Schreibwalze. 
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2/05 Typenhebelgetriebe 


1) Die Auslösung der Typenhebelgetriebe soll nach 3... 4,5 mm 


Tastentiefgang erfolgen. (Auch Einzelauslösung der Dauertasten) 


Der Abstand zwischen Tastenklinke A 7 und dem Lappen A 2 
der Auslöseklinke A 1 soll mindestens O,2 mm betragen. 

Bei seitlichem Tastendruck muß die Tastenklinke A 7 noch 
sicher auf die Auslöseklinke A 1 treffen. 

Einstellung durch Justage des Lappens A 2 der Auslöseklinke 
21; 


2) Der Tastentiefgang (mit Ausnahme der Dauertasten) wird nach 
mind. 5 mm Tastenweg durch die Begrenzungsschiene am vorderen 


Tastenkamm begrenzt. 


3) Die Auslösung der Dauerfunktion der entsprechenden Typen- 
hebelgetriebe soll nach 6,5... 7,5 mm Tastenweg erfolgen. 
Der Druckpunkt der Zugfeder A 3 muß kurz nach der Einzel- 
auslösung wirksam werden. 

Die Begrenzungsschiene hat für die Funktionswege der Dauer- 


tasten entsprechende Ausnehmungen (siehe Skizze). 


untere Tastenreihe Zifferntastenreihe 


Begrenzungsschiene 
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2/05 
4) Die Abdruckenergie der einzelnen Typenhebelgetriebe ist 
an den Gewindestiften A 23 bzw. A 24 so einzustellen, 
daß bei Typenabdruckreglerstellung "-!" und Farbzone rot 


die Schriftkontur schwach zum Abdruck kommt. 


Die Kleinbuchstaben werden bei Grundstellung des Segment- 
trägers an den Gewindestiften A 23, die Großbuchstaben 

in der oberen Umschaltstellung des Segmentträgers an den 
Gewindestiften A 24 eingestellt. Hineindrehen der Gewinde- 


stifte bewirkt schwachen Abdruck, Herausdrehen starken Abdruck. 


Bei völliger Neueinstellung der Abdruckenergie ist zu beachten: 
5) Die mit der Tabulatorachse A 18 verstifteten Exzenter- 
buchsen müssen im unteren Totpunkt stehen, wenn der Ein- 
stellhebel A 9 auf Stellung "+!" geschaltet ist. 
Einstellung durch Versetzen des Zahnsegmentes des Ein- 
stellhebels A 9 gegenüber dem Ritzel der Tabulatorachse 
A 18. 


6) Die Zeichentypen (Antriebshebel mit schräggestellten Schalt- 
klinken; siehe Abschnitt 1/04) dürfen nach Schaltung des Ein- 
stellhebels A 9 von '"-" auf "+! keine - oder nur geringe - Zu- 
nahme der Abdruckenergie zeigen. Einstellung in Grundstellung 
(Kleinbuchstaben) durch Versetzen der Verbindungsstange A 27 
gegenüber dem Verbindungsglied A 31 nach Lösen der Sechskant- 
schraube. 

Die Anpassung in Umschaltstellung A31 Sfellplatte 
erfolgt durch Versetzen der Stell- 


platte an der Schraubenleiste. 


Schraubenleiste 
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2/06 Leertaste 
1) Der Leertastentiefgang bis zum Druckpunkt beträgt mind. 3,5 mm. 


2) Die Einzelauslösung der Leertastenfunktion soll nach mind. 
3 mm erfolgen. 
Die Einstellung erfolgt durch Justage der Auslöseklinke B 18. 
Anschließend wird durch Justage des Spannhebels B 11 der Druck- 
punkt so eingestellt, daß er ca. 0,5 mm nach der Einzelauslösung 


zur Wirkung kommt. 


3) Um ein sicheres Einfallen der Zahnscheibe B 15 in die Zahn- 
welle zu gewährleisten, soll in Grundstellung zwischen Zahn- 
scheibe B 15 und dem Außenradius der Zahnwelle ein Abstand 
von 0,3 5 O,1 mm bestehen. 

Einstellung durch Justage des Antriebshebels B 17 am Schlitz 


unterhalb der Zahnscheibenlagerung. 


4) In Grundstellung muß der obere Arm der Winkelbrücke für Leer- 
taste B 1 0,2...0,5 mm vor dem Schaltkörper stehen. 
Einstellung durch Versetzen der Schraube B 23 im Langloch 


der Druckstange B 2. 


5) Die korrigierende Leertaste soll nach 4 mm Tiefgang den 
Schaltschritt auslösen. 
Einstellung durch Justage des Hebelarmes B 4 der Achse für 


Leertaste B 20. 


2/07 Rücktaste 


Die Rückschaltklinke C 2 soll in Grundstellung mit derAbwinkelung C 3 
am Schaltwerksgehäuse anliegen. Nach Auslösung soll sie mit ihrer 


Schaltnase sicher zwischen zwei Schaltradzähnen zum Eingriff kommen. 


Damit die Zahnscheibe C 13 nach Auslösung von der Zugfeder C 16 


zum Eingriff gebracht werden kann, muß zwischen der Rolle des 
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2/07 Antriebshebels C 10 und dem Exzenter C 12 in Grundstellung ein 
Abstand von O,1... O,2 mm bestehen. Die Zugfeder C 6 darf keine 
Vorspannung haben. 

Einstellung an der Sechskantschraube C 8 am Winkelhebel für 


Rückschaltung C 7. 


Der Anschlag C 4 begrenzt den Hub der Rückschaltklinke C 2. 
Er wird so eingestellt, daß der Wagen um eine Teilung zurück- 
gezogen wird und der lose Schaltzahn 0,5... 1 mm vor Anschlag 


der Rückschaltklinke einfällt. 


2/08 Segmentumschaltung 


1) Die Auslösung der Umschaltung erfolgt nach einem Tastentiefgang 
von 4... 5 mm; die Rückauslösung nach 1,5... 3 mm von der un- 
teren Begrenzung. Der durch Versetzen des Rastwinkels für Um- 


schaltfeststeller justierbare Gesamttiefgang beträgt 6... 7 mm. 


Die Einstellung der Segmentumschaltung wird in nachstehender 


Reihenfolge vorgenommen: 


2) Abdruckhöhe der Großbuchstaben durch entsprechende Justage der 
Exzenterschraube D 2 am Segmentträger nach Lösen der Konter- 


mutter D 4 einstellen. 


3) Umschalthub (Abdruckhöhe Kleinbuchstaben, Hh Hh, Mm Mm) nach 
Lösen der Schraube D 9 und der Kontermutter durch Verstellen 
der Einstellkulisse D 10 mit der Exzenterschraube D 1 einstellen. 
Die Exzenterschraube D 1 ist dabei so einzustellen, daß der 


Exzenter von unten kommend gegen die Einstellkulisse liegt. 


4) Die Begrenzungsschrauben für die oberen Druckfedern D 24 zum 
Abfang des Segmentträgers sind so einzustellen, daß in der 
oberen Umschaltstellung des Segmentträgers die Druckfedern 


auf eine Länge von ca. 5,5 mm zusammengedrückt sind. Die un- 
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2/08 
teren Druckfedern D 23 sind vor dem Festziehen der Sechskant- 
muttern D 22 durch Unterlegen von Distanzscheiben in der unteren 
Umschaltstellung auf eine Länge von ca. 6,5 mm einzustellen. Es 
ist darauf zu achten, daß die Federwindungen nach der Einstellung 


nicht aufeinanderliegen. 


2/09 Tabulator 


1) Bei Betätigung der Tabulatortaste muß die jeweilige Schaltnase 
des Auslösers E 8 sicher mit 0,3 mm Überhub vor der Schaltnase 


der Verbindungsstange E 14 liegen. 


2) Die Verbindungsstangen E 14 
dürfen in Ruhestellung nicht 
vom Heber E 20 berührt werden. 
Zwischen den Schaltnasen der 
Verbindungsstangen und dem ange- 
hobenen Heber muß ein Mindest- 
abstand von 0,2 mm sein. Ein- 
stellung des Hebers E 20 an 


den unteren Justageschlitzen 


des Messerhebelgehäuses E 16. 


3) Im Auslösezeitpunkt der Zahnscheibe E 7 müssen die Schaltnasen 
der Verbindungsstangen den Heber mit mind. 1 mm überdecken. 
Der Auslösepunkt der Antriebszahnscheibe E 7 liegt 0,5 ... 1,0 mm 
vor Ende des Tastentiefganges und wird durch Justage des oberen 


Schaltarmes am Auslöser E 8 eingestellt. 
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2/09 
4) Der Messerhevel E 1 soll in seiner höchsten Stellung einen 
Überhub von ca. 0,5 mm zur Sperrklinke E 24 haben. Der Messer- 
hebelhub wird durch Justage des Anlenklappens E 19 zur Druck- 
stange E 6 eingestellt. Dabei ist anschließend der Abstand der 
Antriebszahnscheibe zur Zahnwelle zu überprüfen, und gegebenen- 


falls einzustellen. (Siehe Abschnitt 2/09-5.) 


5) Der Abstand der Antriebszahnscheibe von der Zahnwelle soll 
ca. 0,5 mm betragen. 
Einstellung durch Justage des Heberanlagewinkels E 17. Dabei 
ist zu beachten, daß der Abstand des Hebers bei nach hinten 
gedrückten Verbindungsstangen von den Schaltnasen der Verbin- 


dungsstangen mindestens O,2 mm beträgt. 


6) Der gerastete Messerhebel E 1 hat zu den gesetzten Reitern 


der Tab-Schiene eine Überdeckung von 2,0 ... 2,5 mm. 


7) Der Abstand zwischen Messerhebelkamm E 2 und Messerhebelgehäuse 
E 16 soll beidseitig 2 mm betragen. Dabei ist in der Mittenstel- 
lung ein Spiel von O ... O,i mm zulässig. 

Einstellung durch Justage der beiden Federarme E 23 an der Mes- 


serhebelgehäuse-Rückseite, 


8) Die Messerhebel sollen um ca. eine Materialstärke auf den Rast- 
nasen der Sperrklinke E 24 einrasten. Beim Tabulieren beträgt 
der Weg des Messerhebelkammes E 2 nach links bis zum Abfall des 


Messerhebels E 1 von der Sperrklinke E 24 bei 


2,5: mm Teilung _=:-- 1,0 ;;,. 1,2 mu 
2,6 mm " = EB... LE 
2,3 mm " = DB, 3,0 mm 
2,11 mm " BR... 
1,5: u " = Bi 


Einstellung an den Lagerschrauben E 15 der Sperrklinke E 24. 
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9) Das Messerhebelgehäuse E 16 muß seitlich so eingestellt sein, 


daß der Messerhebel O,1 --- 0,3 mm hinter dem vorhergehenden 
Reiter herausfährt. Der vorhergehende Reiter darf nicht ge- 


löscht werden. 


Die Eingrifftiefe der Schaltradsperre E 5 in das 
Schaltrad E 3 soll bei Abfall des Messerhebels E 1 etwa 
0,5 mm betragen. (bei 1,5 Teilung ca. O,2 mm) 
Einstellung durch Versetzen der 

Schaltradsperre E 5 in ihrer 

Führung. Dabei ist zu beachten, 

daß die Schaltradsperre 

parallel zum Schaltwerkgehäuse 

auf der Ausnehmung liegt und 

die Eingrifftiefe zur Ver- 

meidung von Verschleiß einge- 


halten wird. 


Bei Rücktabulation muß der Wagenaufzug sofort vom Schaltarm 
der Auslösebrücke E 21 unterbrochen werden. Der Schaltarm 

darf bei reiner Tab-Funktion jedoch nicht den Schalthebel E 22 
für Wagenaufzug berühren, wie auch der Schalthebel den Schalt- 
arm der Auslösebrücke nicht bei reiner Wagenaufzugsfunktion 


berühren darf. 
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12) Bei gedrückter Tabulatortaste muß das Ritzel der Tab-Bremse 
mit 2/3 Zahnbreite und 2/3 Zahntiefe in das am Schaltrad 


befindliche Zahnrad eingreifen. 


Die Einstellung der Eingriff- 
breite in das Zahnrad a er- 
folgt durch Verstellung des 
Lagerbolzens b nach Lösen der 
Mutter c. Die richtige Eingriff- 
tiefe wird durch Verstellen 


der Schraube d an der Zugstange 


e herbeigeführt. Dabei ist zu 
beachten, daß die Zugstange e 
in Grundstellung der Tab-Taste 


nach oben O,5...1 mm Spiel hat. 


> (9 N 
C I : 


Die Druckstange f muß bei ge- 
drückter Tab-Taste nach unten 
noch O0O,5...1 mm Spiel haben. 

Einstellung an der Schraube g an der Auslösebrücke für 


Tabulator h. 


Die Bremswirkung der Tabulatorbremse kann durch leichtes 
Ölen mit techn. Weißöl verringert, durch Auswaschen mit 


Benzin verstärkt werden. 
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2/10 Farbbandhebung, Farbbandtransport 


1) Für eine Neueinstellung der Farbbandhebung sind die beiden 
Anschläge F 17 und F 18 am Rasthebel für Farbzonenein- 
stellung F 20 mit ihrem Führungslappen etwa in die Mitte 
des jeweiligen Führungsschlitzes zu stellen. Die Universal- 
schiene soll mit einem Spiel von 0...0,2 mm parallel an den 


Antriebshebelnasen anliegen. 


Einstellung durch Justage der Antriebshebelnasen. 


2) Farbzone "wachs" 


Der Anschlaglappen F 12 des Hubhebels F 8 ist so zu justieren, 
daß die Typen nicht auf das Farbband treffen und der Unter- 
streichungsstrich etwa 0,5...1,0 mm oberhalb der Farbband- 


oberkante liegt. 


Der Schwinghebel F 5 soll unmittelbar am Stift F 6 des 
Hubhebels F 8 vorbeigleiten, ohne ihn zu berühren. Ein- 
stellung durch Versetzen der Rasthebelansatzschraube F 19 
im Lagerwinkel F 21. Der Schwinghebel F 14 für "wachs!" soll 
in dieser Stellung O,1 mm über dem Stift des Hubhebels für 
Nwachs" F 13 liegen. In Stellung "rot" oder "blau!" muß der 


Schwinghebel F 14 frei verschwenken. 


Beim Schalten des Farbzonenschalters bewegt sich der Schwing- 
hebel F 5 oberhalb des Hubhebels F 8, ohne den Stift F 6 zu 


berühren. 


Einstellung durch Justage des Zugdrahtes F 4. 
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3) Farbzone "blau! 


Wird die Farbbandgabel F 11 mit dem Hubhebel F 8 bis zur 
Anlage am Anschlagschieber F 9 angehoben, so muß der Unter- 
streichungsstrich etwa 1 mm 

in der Farbzone "blau!' liegen, 

Einstellung durch Justage des FI 
Anschlaglappens F 10 am Hub- 
hebel F 8. Der Anschlag F 17 am 
Rasthebel F 20 ist so einzustel- 
len, daß bei Antriebs-Endstellung 
der Universalschiene der Schwing- 
hebel F 5 den Hubhebel F 8 


bis zur oberen Begrenzung an- 


hebt und mit seiner Vorder- 


kante verriegelt. 


4) Farbzone "rot" 


Wird die Farbbandgabel F 11 

mit dem Hubhebel F 8 bis zur F10 F9 
Anlage am Anschlagschieber F 9 

angehoben, so muß der Unter- 

streichungsstrich von unten 

gesehen etwa 1 mm in der 

Farbzone "rot!" liegen. Ein- 

stellung durch Justieren 7 

des Lappens am Anschlag- e F& 


schieber F 9. * 
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2/11 Karbonbandeinrichtung 


1) 


2) 


3 


4) 


Die Antriebsrolle G 1 für den Karbonbandtransport muß bei 
10 bis 12 Anschlägen eine Umdrehung machen. Beim Schreiben 
dürfen die Schriftzeichen auf dem Karbonband nicht inein- 
anderschreiben. Der Transporthub wird durch Umhängen des 


Zugdrahtes G 13 im Hubhebel G 4 eingestellt. 


Beim Umschalten von Karbonband auf Farbband muß die 
Kupplung G 3 soweit angehoben werden, daß der Karbonband- 
transport unterbrochen wird. 

Einstellung an der Einstellschraube G 12 der Gleitschiene 


ee 5 


In Grundstellung soll das Karbonband mit seiner Oberkante 
O,1 bis O,2 mm unterhalb der Farbbandoberkante stehen, 


Einstellung durch Justage des Hubhebels G 8. 


Der Schwenkhebel G 9 für den Karbonbandhub soll in Grund- 
stellung 1 mm über dem Hubhebel G 8 stehen. 
Einstellung durch Justage des Zugdrahtes G 10. 


2/12 Wagenlauf, Wagenzug 


Ausschlaggebend für fehlerfreie Funktion und für die Schreib- 


geschwindigkeit ist die effektive Wagenablaufkraft. 


1) 


2) 


Die Wagenzugfeder ist so vorgespannt, daß am ausgehängten 
Wagenzugband in Höhe des Einhängebolzens an der Wagenauf- 
nahme eine Zugkraft von 1050 p = % in Aufzugrichtung 
besteht; in Ablaufrichtung mind. 950 p. 


Die Wagenzugkraft soll bei Aufzug des Wagens mit einem Kon- 


taktor ohne Einwirkung des Randstellers bei der Teilung 10 


höchstens 1400 P betragen. 


3/ 
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3) Die effektive Wagenablaufkraft soll mind. 750 p betragen. 
Messung bei ablaufendem Wagen (Wagenlöser festgeklemmt und 


gerade noch wirksam) kurz vor dem Schlußanschlag. 


2/13 Wagenaufzug, Kupplung 


1) In Grundstellung des Zahnscheibenschaltwinkels H 10 muß 
die Zahnspitze der Zahnscheibe 
H 8 in beiden Abfangstellungen 
durch die Rastbrücke H 6 in H 10 
einem Mindestabstand von 0,3 mm 
von der Zahnwelle gehalten 
werden. 
Einstellung durch Justage des 
Anlagearmes am Zahnscheiben- 


schaltwinkel. 


Anlagearm 


2) Nach 3,5...4,5 mm Tiefgang der Wagenaufzugtaste muß 
der Stift der Zahnscheibe H 8 
vom Lappen a der Rastbrücke H 6 


freigegeben werden. 


Wird die Wagenaufzugtaste lang- 
sam losgelassen, so muß die 
zunächst vom Lappen b der Rast- 
brücke H 6 gefangene Zahnscheibe 

H 8 mindestens 1 mm vor der Grund- 
stellung der Taste abgleiten 

und an den Lappen a weiterge- 


geben werden. Es ist darauf zu 


achten, daß der Stift der Zahn- 

scheibe in der oberen Tasten- 

stellung vom Lappen a und in der unteren Tastenstellung 
vom Lappen b sicher abgefangen wird. 


Einstellung durch seitliches Verschieben der Schaftschraube H 11. 
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3) Die Zahnwelle hat ein axiales Spiel von maximal 0,15 mm. 
Einstellung durch Distanzscheiben. 
Der Abstand zwischen Trommel H 21 und Mitnehmerscheibe H 20 


soll in Grundstellung 0,3...0,5 mm betragen. 


Einstellung durch Distanzscheiben. 


Der Lappen H 24 der Einstellplatte ist so zu justieren, 
daß bei Anlage der Kupplungsbrücke H 19 in Grundstellung 
zwischen Mitnehmerscheibe H 20 und Kupplungsscheibe H 18 
ein Abstand von 0,3...0,5 mm besteht. Die Druckfedern H 17 


müssen noch unter Spannung gehalten werden. 


Die Raste muß bei Schließen der Kupplung sicher einfallen. 
In höchster Stellung des Zahn- 
scheibenschaltwinkels H 10 bei 
Ablauf der Zahnscheibe H 8 muß 
der waagerechte Überhub zwischen 
Nase des Zahnscheibenschalt- 
winkels und der Haltefläche 

der Raste H 28 0,2...0,3 mm 
betragen. Einstellung an der 
Einstellplatte H 26. Die 
Oberkante der Raste H 28 muß 
nach dem Einfallen nach oben 

an dem Zahnscheibenschalt- 


winkel H 10 anliegen. 


Bei geschlossener Kupplung muß die Kupplungsbrücke H 19 
gegen den Zug der Feder H 13 vom unteren oder oberen 


Anlagepolster O,2...imm abheben. 


Einstellung durch Versetzen des Schalthebels H 23 nach Lösen 


der Schraube H 22. 
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7) Die Zugkraft der Kupplung soll beim 33 cm Wagen 

LO0O0O p + 30 % betragen (4000 p bei 38 cm; 4200 p bei 46 cm; 
4600 p bei 62 cm Wagen), gemessen am Wagenaufzugband etwa 
20 mm links außerhalb der Wagenaufnahme,. 
Einstellung an der Einhängeschraube H 12 für die Zugfeder H 13. 
Der Nennwert ist bei dieser Einstellung anzustreben, da eine 
erhöhte Zugkraft bezüglich Geräusch und Funktion nachteilig 


für den Wagenaufzug ist. 


Falls für die Einstellung Kontaktor oder Federwaage nicht 
zur Hand sind, kann die Kontrolle in der Weise erfolgen, 
daß nach Auslösen des Wagenaufzuges der Wagen 1 Teilung vor 
dem linken Rand von Hand festgehalten wird. Dabei soll die 
Mitnehmerscheibe H 20 der rutschenden Kupplung vom Motor 
noch durchgezogen werden. Wird der Wagen freigegeben, so muß 
die Reibkraft der Kupplung ausreichen um den Wagenaufzug 

zu unterbrechen (Keilriemenspannung beachten; siehe 


Abschnitt 2/15). 


8) Ist der Wagen bei Anschlag des linken Randstellers aufgezogen, 
muß zum Öffnen der Kupplung 
die Oberkante der Raste H 28 
von der Unterkante des H10 
Zahnscheibenschaltwinkels 
H 10 um 0,3...0,5 mm nach 


unten abgehoben werden. 


03-05 


Einstellung durch Justage des 

Schalthebels H 15 an der Zug- 

drahteinhängung. Die Ab- .. 
schaltung erfolgt 0,4...0,6 mm 


vor Endlage des Wagens. 


H 28 
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9) Eine Blockierung des Wagens bei Wagenaufzug muß sich durch 
Bewegung des Ein/Ausschalters H 25 in Stellung "Aus" lösen 
lassen. Der Entwirrhebel H 2 soll die Raste H 28 mindestens 


0,2 mm vom Zahnscheibenschaltwinkel H 10 abheben. 


10) Die Spiralfeder in der Trommel H 21 wird zur Einstellung 
voll aufgezogen und um 2 Umdrehungen zurückgespult. Damit 
die Spiralfeder gegen ein Ausdehnen geschützt ist, müssen an 
der Trommel H 21 bei ganz herausgezogenem Wagenaufzugband 


noch mind. 2 Reserveumdrehungen vorhanden sein. 


2/14 Wagenaufzug, Lagerplatte 


Für die Einstellung dieses Abschnittes steht die Maschinen- 


rückseite zum Mechaniker. 


1) Die Achse J 18 soll in Grundstellung um 17 mm aus der 


rechten Seite der Lagerplatte J 32 herausragen. 


Einstellung erfolgt mit dem rechten Stellring C. 


2) Die Anschlagbrücke J 15 ist so auf der Achse J 18 befestigt, 


daß sie einen Weg von 13,1 mm nach links beschreiten kann. 


Einstellung der Anschlagbrücke J 15 durch die beiden 
linken Stellringe a und b auf der Achse J 2. 


47 


732 


a 
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3) 


4) 


5) 


6) 


Der Abstand zwischen Oberkante der Anschlagbrücke J 15 
und Unterkante des Anschlagfingers am linken Randsteller 


beträgt O,2 bis O,5 mm. 


Einstellung durch Justage des Anschlages der Anschlag- 
brücke J 15. 


Der Randstellerüberzug bei 


+ 


2,6 mm Teilung beträgt 2,6 O,2 mm 


er 


2,3 mm " "n 273 O,2 mm 
2,11 mm " " 2,1 = 0,2 mm 
1,5 mm " " 1,5 7 0,2 mm 


d. h. zwischen dem Anschlag der Anschlagbrücke J 15 und der 
Lagerplatte J 32 besteht dieser Abstand, wenn der Wagen durch 


den losen Schaltzahn am linken Rand gehalten wird. 


Einstellung durch Versetzen der Randstellerzahnstange. 


Wurde die Lagerplatte J 32 gelöst, so muß sie unter 


Berücksichtigung des Randstellerüberzuges befestigt werden. 


Der Übertragungshebel J 16 soll in Grundstellung an der 


Anschlagbrücke J 15 anliegen. 


Der Kolben der Wagenaufzugsdämpfung soll in Grundstellung 


nicht auf dem Zylindergrund zur Anlage kommen. 


Einstellung durch Versetzen des Zylinders J 23 nach Lösen 
der beiden Schrauben. Dabei darf der Lagerwinkel J 26 


nicht die Druckstange für Randlösung J 27 behindern. 
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7) 


8) 


Die Wagenaufzugsdämpfung kann durch Einstellung des 
Stirnventiles J 25 verändert werden. 

Das Ventil wird so eingestellt, daß 

die Öffnung 1,3 bis 1,4 mm beträgt. 325 
Dabei ist zu beachten, daß die Rück- 

taste am Anfangsrandsteller den 


letzten Schritt noch sicher 
transportiert. 


Die Achse J 18 soll 2,2 + 0,3 mm vor ihrer linken Endlage 
die Dämpfungsschraube J 31 des am Spannstift der Lagerplatte 
J 32 anliegenden Schalthebels J 30 berühren (Wagen abgenommen). 


2/15 Zeilenschaltung 


1) 


2) 


Die auf der Exzenterschraube J 10 gelagerte Zeilenraste J 8 
ist so eingestellt, daß nach der Zeilenschaltung kein 
Walzenvorfall eintritt. Der Walzenrückfall darf max. O,1 mm 
nicht überschreiten. 

Der Andruck der Zeilenraste wird durch Justage der Druck- 
feder J 11 auf 2 0CO - 2 800 p eingestellt. Bei Betätigung 
des Papierlösers muß die Zeilenraste J 8 mind. O,2 mm vom 


Zeilenschaltrad abheben. 


Die Verbindungsstange J 12 vom Zeileneinsteller zum Ein- 
stellsegment J 7 ist so justiert, daß die Klinke J 4 bei 
allen drei Zeilenschaltstellungen in die Mitte einer Zahn- 
lücke einfällt und das Zeilenschaltrad J 6 entsprechend dem 


Zeileneinsteller um 2, 3 oder 4 Zähne weitertransportiert. 
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3) Der Dämpfungswinkel J 5 für die Zeilenschaltklinke J 4 muß 
so eingestellt sein, daß in Grundstellung die Spitze der 
Klinke 2 s O,2 nm von der Endkante auf dem Einstellsegment J 7 
ruht. 


2/16 Tastensperre 


1) Bei ausgeschalteter Maschine sollen alle Tastenhebel - mit 
Ausnahme der Umschalttasten 
von der Tastensperre H 36 


gesperrt sein. 


Wird die Sperrfunktion beim 
Schreiben vom Schlußrand- 
steller oder Endanschlag aus- 
gelöst, so muß die Tastensperre 
H 36 alle Tasten sperren mit 
Ausnahme vom Wagenaufzug, Rück- 


taste, Randlöser und Umschalt- 
tasten. H 36 


Die Tastensperre muß dabei 1 mm 
eingefallen sein. Einstellung 
durch Justage des Anschlages der Sperrschiene und des Zug- 


drahtes. 


2) Zwischen der Oberkante der eingefallenen Tastensperre und 
den Sperrnasen der Tastenhebel muß ein Abstand von 0,2 bis 
O,4 mm eingehalten werden. 

Einstellung an den Schrauben der Lagerarme der Tastensperre 


H:-36%; 
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3) Bei laufendem Motor wird der Hub der Laufbuchse H 34 durch den 


Anschlag H 32 des Lagerwinkels begrenzt. 


Der Anschlag muß so justiert sein, daß bei laufendem Motor 
zwischen den Auflaufflächen der Fliehkraftgewichte und der 


Laufbuchse H 34 ein Zwischenraum von 0,5 - O,1 mm ist. 


O5 
H 35 
g H 
Lu; 33 
San 
nn : 
Zr —— 


TEN 
u 
N. 


H 34 


4) Der lange Arm des Auslösehebels H 33 muß bei stehendem Motor 
so justiert werden, daß die Tastensperrschiene die gesamte 
Tastatur bis auf die Umschalthebel sicher sperrt. 
Gleichzeitig ist darauf zu achten, daß die Fliehkraftgewichte 
die Laufbuchse voll zurückdrücken und auf der Motorachse auf- 


liegen. 
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5) Die Daueranschlagsperre am Schaltbügel wird unter Berück- 
sichtigung der Vorraststellung des rechten Randstellers 
durch Justage des Zugdrahtes J 29 und durch Versetzen der 


Sperre eingestellt. 


Sperre 


2/17 Keilriemenspannung 


Damit die Antriebsteile geräuscharm laufen, nicht überbelastet 
werden und vorzeitig verschleißen und der Motor sein Drehmoment 
schlupffrei überträgt, ist unbedingt auf richtige Keilriemen- 
spannung zu achten. Nach Lösen der Sechskantschrauben H 40 kann 
durch Drehen der Sechskantschraube H 38 die Traverse H 37 mit 
Motor gegen den vorderen Tastenkamm H 39 vor- oder zurückgestellt 


werden. 


Einstellung der Riemenspannung: 


1. Maschine an eine Netzspannung legen, die der Mindestspannung 


am Einsatzort (Schreibplatz) entspricht. 


2. Keilriemen leicht entspannen und große Riemenscheibe H 41 


festhalten 
3. Maschine einschalten. Der Riemen rutscht jetzt. 


4. Spannschraube H 38 soweit anziehen, daß der Riemen gerade 


aufhört zu rutschen. 
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Noch eine halbe Schraubenumdrehung weiterspannen. 


Der Riemen darf bei Blockierung der Zahnwelle nicht mehr 
rutschen. (Motor wird festgehalten) Die Maschine muß bei 


dieser Riemenspannung noch einwandfrei anlaufen, 
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Leertastenfunktion 
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Segmentumschaltung 
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Karbonbandhebung 


Antrieb, Wagenaufzug 


[=] 
ın 
wu 
© 
[7] 
© 
Q. 
2. 
= 
Is 
ee 
© 
° 
° 
= 


= 
5 


mm 


\ 


Z 


Ausgabe 1. 8. 1968 


nn 
<) 


en 


I; INNARTRRT 
EIER 


Sl 


IN 


Ausgabe 1. 8. 1968 


© 
ei 
L. 
Q. 
bon 
© 
) 
© 
—. 
oO 
= 
= 
= 
E 
n 
= 
© 
"© 
N 


Modellgruppe SGE 50 


Olympia 
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entfällt bei Schutzisolation * 


ci 


bl vi vi br 


bl = blau, blue, bleu, azul 
vi = violett, mauve, violet, violeta 
br = braun, brown, brun, marön 


* deleted when protective insulated 
est supprim& en cas d'isolement de protection 
se suprime en el caso de aislamiento del protecciön 


TWI.$ = 125°C+6%.) 


Schaltplan, 110 V/220V umschaltbar Ausgabe 1. 8. 1968 
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sw 


vi 


220V 


Tri 


c1 


bl vi vi br bi 


= blau, blue,bleu, azul 

br = braun, brown, brun, marön 
= gelb, yellow, jaune, amarillo 

sw= schwarz, black, noir, negro 

vi = violett, mauve, violet,violeta 


TW1ıs-: 125°C26%) 


